
Zürnt ihr, so sündigt nicht; lasst die Sonne nicht
über euremZorn untergehen. Epheser 4,26
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Neonazis im Zug
Vor einerWeile stieg ich an einemSonntagnachmittagmitmeiner
sechsjährigen Tochter in Olten in den Zug nach Aarau. Nach und
nach begann sich der Wagen zu füllen: Als erstes setzte sich eine
Frau immittlerenAltermit ihrem etwa zwölfjährigen Sohn ins Ab-
teil neben uns. Dann kam eine junge Fraumit asiatischen Gesichts-
zügenherein; es folgten ein, zweiweitereReisende.Unddann: Eine
Vierergruppe Männer im mittleren Alter, mit kahlrasierten Schä-
deln, Kampfstiefeln und rechtsextremen Emblemen überall. Neo-
nazis. Sie hatten zweiWolfshunde in der gefühltenGrösse von jun-
gen Kälbern dabei.
Mir wurde sofort unwohl. Das Äussere dieser Männer schrie mir
eine politische Einstellung ins Gesicht, die mich mehr als nur ab-
schreckt. Der Frau imAbteil nebenmir ging eswohl gleich, sie ver-
zog das Gesicht und scheuchte ihren Sohn subito in den nächsten
Wagen.
Ichwar versucht, ihr zu folgen.Aber dawar die jungeAsiatin: Ob
dieMännersiewegen ihresAussehensvielleichtanpöbelnwürden?
Falls ja, würde ich sie auf keinen Fall allein lassen wollen. – Ande-
rerseits hatte ich ein sechsjähriges Kind dabei, und dermütterliche
Beschützerinstinktmeldete sichhörbar. Ich schickte einStossgebet
zumHimmel: Jesus, waswürdest du jetzt tun?
Da sah ich, dassmeineTochter zwischenzeitlich ins Abteil schräg
hinter uns abgewandertwar.Dort hatte eine alteDame ihre «Lisme-
te» ausgepackt und meine Tochter sah ihr fasziniert beim Stricken
zu.Also blieb auch ich,wo ichwar. Die beiden plauderten über dies
und jenes, bis die Dame in Dulliken ausstieg.
Auf demWeg zurück in unser Abteil blieb die Kleine stehen und
staunte den einen Wolfshund an. Mir zog sich der Magen zusam-
men. Was, wenn das ein aggressiver Kampfhund ist…? Aber das
Riesenvieh wedelte bloss freundlich mit dem Schwanz und meine
Tochter fragte denBesitzer völlig unbefangen, ob sie ihn streicheln
dürfe.Natürlich,meintederfreundlich,derHundseieinganz lieber.
So freundete sie sich mit «Astor» an, und schliesslich kam auch ich
kurz ins Gesprächmit demMann – eine Fachsimpelei über Hunde.
In Aarau stiegenwir kurz darauf alle aus.
Ich war erleichtert – und auch betroffen. Ich wusste jetzt, was Je-
suswahrscheinlich getanhätte:Mit denMännern gesprochen. Ein-
fach so, wie meine Tochter. Vielleicht nur über Hunde. Aber wer
weiss, was daraus gewordenwäre… Ich bin fast sicher: Er hätte den
MenschenhinterderMonturgesehen.Underhättewohl«gradäxtra»
nicht das Abteil gewechselt.

Pfarrerin Kathrin Remund

Eine Gruppe stellt sich vor

‘s Strössli

Dis Strössli lauft nid pfiffegrad

Und es isch au nid ebe

‘s goht gäch duruf und steil bärgab

En eigneWäg für jede

Wo ‘s Strössli hifüehrt chasch nid gseh

Du meinsch das wär doch wichtig

Das würd dim Läbe d’ Spannig neh

Doch sind grad d’ Umwäg wichtig

Dis Strössli füehrt am Bächli noh

Wo glasklar und lebändig isch

Blieb öppen einisch echli stoh

Es spieglet di du gsehsch wer d’ bisch

Robert Amsler
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«Von Jugendlichen (und Jungge-
bliebenen) für Jugendliche». Unter
diesem Motto starteten wir nach
längerer Coronapause im Sommer
2021 mit Joel Ringgenberg als Leit-
person in die neue Ära desmonatli-
chen Oberstufentreffs. Gemeinsam
erlebten wir sechs Freitagabende
mit Spiel und Spass.
Im August war es ein packendes

Töggelikasten-Turnier, einen Mo-
nat später stellten die Jugendlichen
im Volleyballspiel ihr Können un-
ter Beweis. An diesem Abend
knackten wir das erste Mal die 20-
Teilnehmer-Grenze. Mit Mariokart
und Fifa Turnier, Casino & Well-
nessabend sowie Schlittschuhlau-
fen auf der Kunsteisbahn in Aarau
haben wir auch von Oktober bis
Dezember viele unterschiedliche
interessierte Teenager angespro-
chen. Doch nicht nur die Anzahl
der Teilnehmenden wächst, son-
dern auch diejenige der Mitleiten-
den! Diese jungen Menschen berei-
chern unser Teamund bringen sich
aktiv ein. Wie neue Talente ent-
deckt und entwickeltwerden,moti-
viert das ganze Team.

Wir freuen uns auf das kommen-
de Jahr mit weiteren abenteuerli-
chen und unterhaltsamen Abenden
im und ums Länzihuus. Auf dem
Programm stehen unter anderem
Lagerfeuer mit «Werwölflen», eine
Spielshow, Billard und Volleyball-
Turniere. Als Highlight soll das
Oberstufenweekend gelten. Ge-
meinsam mit den Jugendlichen
wirken wir beim «chrüz + quer»
Gottesdienst mit und verbringen
daneben viel Zeit, um uns bei at-
traktivem Programm besser ken-
nen zu lernen. DasWeekend findet
vom 19. bis 20. März statt und wird
abgerundet von einem Ausflug
nach Zofingen, wowir das Laserga-
me Schweiz spielen.
Wir hoffen, trotz Corona-Aufla-

gen unser Programm durchführen
zu können, und wünschen allen
Teilnehmenden Erlebnisse, an die
sie sich gerne erinnern.
Das Oberstufentreff-Team
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Oberstufentreff



Monatspredigt

Bericht zumActionbound «Wienacht Underwägs»
Wanted: Krippenfiguren!

2 eine Beilage der Zeitung reformiert.

Kollekten
ERGEBNISSE DEZEMBER CHF

Christlicher Friedensdienst 237.–

Mission 21 240.–

Sonntagsschule Bali 91.–

Narko-ne, Jugendarbeit
in Bosnien 420.–

Sozialwerke Pfr. Sieber 818.–

Onesimo Strassenkinderprojekt 510.–

Verein Trittbrett Aarau 413.–

Spendgut 120.–

Taufe
IM DEZEMBER

Amira Kuch,Tochter von
Jasmine und Patrick Kuch
aus Hunzenschwil,
in der Kirche Hunzenschwil

Verstorben
IM DEZEMBER

Margaretha Schlatter-Dolder
aus Suhr, 83-jährig

Daniel Stebler
aus Suhr, 54-jährig

Max Amacker
aus Suhr, 90-jährig

Erika Alice Heim-Giger
aus Suhr, 78-jährig

Kurt Friedrich Zahler
aus Suhr, 97-jährig

«Wer ich auch bin, Dein bin ich, o Gott!»

Voranzeige Café Theophilo
«Gottes Liebe – grösser als gedacht»

Donnerstag, 3., 17. und 24.März, 19.30Uhr, Länzihuus Suhr

«Gott ist Liebe». So steht es nicht nur
im 1. Johannesbrief. Auch die neuere
Theologie versucht immer wieder,
GottesWesenganzvondessenschöp-
ferischer Liebe her zu verstehen.

AndendreiAbenden stelle ich Ih-
nen jeweils einen Abschnitt aus
FrèreEmmanuelsBuchGottes Liebe
– grösser als gedacht vor, danach ist
Zeit für Diskussion.

Ausführlichere Informationen
folgen in der März-Ausgabe des
«Eckstein»
Pfarrer Andreas Hunziker

«Wer bin ich?» – Als existenzielle
Fragekanndiese eineFülle vonwei-
teren Fragen auslösen: Was ist das,
wasmichausmacht?Bin ich jetztdie
gleiche Person, wie ich als Kind ge-
wesenbin?Wiehabeichmichverän-
dert?Wasprägtmichbisheute?Was
sindmeineWerte?Werweiss etwas
von mir und wie es wirklich in mir
aussieht? Kann ich meiner eigenen
Wahrnehmung überhaupt trauen?
Wogehöreichhin?WoistmeinPlatz
inderWelt?Wasistdas,wasvonmir
bleibt, wenn ich einmal nicht mehr
auf dieser Welt bin? Der Kern mei-
ner Person, das Ewige an mir, das
mein jetziges «Ich» überdauert?
«Wer bin ich?» stellt uns vor die

Frage nach unserer Identität.
Gemäss Definition wird sie be-
schrieben als die «völlige Überein-
stimmung einer Person oder Sache
mit dem, was sie ist oder als was sie
bezeichnet wird». Identität ist also
etwas, was mich selbst betrifft
(Selbstwahrnehmung), aber auch
dasBild derUmwelt, das sie vonmir
hat (Fremdwahrnehmung).
Jeder «Tatort»-Fan weiß, dass

«Identität feststellen» immer etwas
mit Eindeutigkeit zu tun hat: Man
will einwandfrei klären, umwen es
sich (beim Opfer) handelt. Und
natürlich wünscht man sich solch
eindeutige Antworten auch für
sich selber in Bezug auf die eigene
Identität und für den Glauben.

In der Bibel gibt es einige «ein-
deutige» Aussagen zur Identität,
nämlich dass unsere Bestimmung
aus der Beziehung zu Gott lebt: Als
Geschöpfe sind wir von Gott ge-
wollt. Wir sind geplant (also kein
Zufallsprodukt). Und wir sind
wunderbar geschaffen, sowohl in
unserem äusseren wie auch unse-
rem inneren Sein. Wir sind dem
Wesen Gottes ähnlich und daher
sozial veranlagt.
Aber gerade weil der biblische

Gott nicht ein Gott ist, der für sich
alleine und weit weg von allem die
Welt regiert; und geradeweil unser
Gott immer in Beziehung zu seiner
Schöpfung ist, beginnt es «viel-
schichtig» zu werden. Das Wesen
Gottes zeigt sich bereits in seinem
Namen: JHWH heisst vom Hebräi-
schen übersetzt «Ich werde da sein
als Der-ich-da-sein-werde». Das be-
deutet, dass Gott sich von Moment
zu Moment verändert und sich uns
aus der Situation heraus immer
wieder anders zeigt. Denn Gott ist
das,was jeweils in der aktuellenGe-
genwart heilsam (verborgen) ist.
Gott heisst auch «Immanuel» («Gott
mit uns») und damit ist er uns mit
seiner Präsenz auch immer nah.
Gott ist lebendig und Ursprung al-
les Lebendigen. Somit ist er das Ge-
genteil von starr oder schablonen-
haft.Wenn aber Gottes Identität so
unbegreifbar vielschichtig ist, ist es

dann nicht auch die menschliche
Identität?
Ein fixes Schubladendenken wie

zumBeispiel «Christen sind so, und
Nicht-Christen sind so» würde dem
widersprechen.Wie auch ein unfle-
xibles Schwarz-Weiss-Denken, denn
sind beispielsweise unsere Stärken
in der Regel nicht gleichzeitig auch
unsere Schwächen? Unsere guten
Eigenschaften haben auf der Rück-
seite meist eine dunkle Seite. Wir
können nicht die eine Seite haben
ohne die andere. Das bewahrt uns
hoffentlich ein Stück weit auch
davor, uns nur über die eigene Leis-
tung definieren zu wollen. Denn
vor Gott zählen nicht nur Stärke
und Leistung, sondern was uns
ganzheitlich als lebendige Men-
schen und seine präsente Gegenü-
ber auszeichnet.
Eine Antwort auf die Frage «Wer

bin ich?» zu finden, bedeutet, sich
vonGottesGeist bei einemBalance-
akt führen zu lassen. Einem Balan-
ceakt zwischen dem Mut zur Ent-
wicklung und der Versöhnung mit
unseren Grenzen. Und das bleibt
wohl eine lebenslange Herausfor-
derung und Entdeckungsreise.
Alle, die auf der Suche nach Ant-

worten sind, mögen deshalb stets
dieseWorte begleiten:
Wer ich auch bin, Du kennst

mich, Dein bin ich, o Gott!
Pfarrerin Eva Hess

«...Wer bin ich? Sie sagen mir auch, ich trüge die Tage des Unglücks gleichmütig, lächelnd und stolz,wie einer, der Siegen
gewohnt ist.Bin ich das wirklich,was andere von mir sagen?
Oder bin ich nur das,was ich selbst von mir weiß? Unruhig, sehnsüchtig, krank,wie ein Vogel im Käfig, ringend nach
Lebensatem,als würgte mir einer die Kehle, zitternd vor Zorn über Willkür und kleinlichste Kränkung,müde und leer zum Beten,
zum Denken, zum Schaffen,
Wer bin ich? Der oder jener? Bin ich denn heute dieser und morgen ein anderer? Bin ich beides zugleich? Wer bin ich?
Einsames Fragen treibt mit mir Spott.
Wer ich auch bin,Du kennst mich,Dein bin ich, o Gott!» (Dietrich Bonhoeffer)

Daten zumVormerken 1. Halbjahr
Kidsclub

Schulhaus Feld, Suhr
Samstag, 12.März 2022
Samstag, 2. April 2022
Samstag, 7.Mai 2022
Samstag, 11. Juni 2022

Überkonfessioneller
Lobpreisabend

Kirche, Suhr
Freitag, 18. Februar 2022
Freitag, 29. April 2022
Freitag, 10. Juni 2022

«chrüz+quer»-Gottesdienst
mit Gast
Sonntag, 20. Februar, 10.30Uhr, KircheHunzenschwil

Jedes Medikament, das wir schlu-
cken, und jede medizinische Be-
handlung, die wir erhalten, beruht
auf jahrelangerForschung–diewe-
nigsten von uns wissen aber, wie
dieseForschungeigentlich funktio-
niert.
Mehr darüber kann man im

«chrüz+quer»-GottesdienstmitGast
in Hunzenschwil erfahren: Dann
wird Rolf Kümmerli zu Gast sein.
Er ist in Buchs zuhause und Profes-
sor für evolutionäre Mikrobiologie
am Institut für quantitative Biome-
dizin an der Universität Zürich. –
Sie können sich darunter nicht viel
vorstellen? Ich auch nicht! Umso

spannender wird es sein, von unse-
rem Gast aus seinen Forschungs-
projekten zu hören. Unter anderem
wird an seinem Institut zu Bakteri-
en geforscht, die uns krankmachen
können. Wie funktioniert das Le-
ben auf dieser kleinsten Ebene?
Wie tauschen sich Bakterien unter-
einander aus? Wie kann die Medi-
zin Infektionen verhindern? Und
wie funktioniert eigentlich For-
schung auf diesem und anderen
medizinischen Gebieten?
Ich freue mich auf einen interes-

santen Austausch.
Pfarrerin Kathrin Remund

Die Krippenfiguren gingen verlo-
ren! Alle! Nein, nicht nur die Statis-
ten. Allewaren sieweg. ZumGlück
gab es über 100 motivierte Suhre-
rinnen und Suhrer – und vielleicht
sogar ein paar auswärtige Helfende
– die «Wienacht Underwägs» wört-
lich nahmen und sich aufmachten,
die Figuren zu suchen.
AufdemdiesjährigenWeihnachts-

Actionbound, einer digitalen Schnit-
zeljagd quer durch Suhr, massen
sich die Teilnehmenden im Schät-
zen, Zählen und Rennen und such-
ten gemeinsam nach dem richtigen
Weg und vor allem nach den ver-
schwundenen Krippenfiguren: Der
furchteinflössende Herodes erzähl-
te von seinem fiesen Plan. Die Hir-
ten hatten vor lauter Träumen ver-
gessen, weiterzuziehen. Und die
drei Weisen standen etwas ver-
wirrt unter den Suhrer Sternen, die
etwas anders auszusehen schienen
als imMorgenland üblich.
Einigen Figuren halfen die Acti-

onboundlerinnen auch tatkräftig:
Bei Maria und Josef galt es, die
berühmtberüchtigte «Ich kenne da
eine Abkürzung»-Ehekrise zu kit-
ten – was dank guter Tipps wie
«Wellnesswochenende» und «Die
Frau hat immer recht» auch gelang.

Und dem armen arbeitslosen Och-
sen durfte man denWeg zum RAV
weisen.
Damit es unterwegs auch nicht

zu langweilig würde, wurde an der
Weihnachtsgeschichte weiterge-
sponnen – und plötzlich flog ein
Tukan mit unaussprechbarem Na-
men hinein, ein Dinobaby erhielt
seinen grossen Auftritt und da war
auch noch die Giraffe, die Richtung

Betlehemwanderte.
Und so kamen nach und nach die

vermissten Krippenfiguren zusam-
men, bis sie schliesslich alle in der
katholischen Kirche in kreativen
Formationen vereint waren; ein-
schliesslich einiger nichtbiblischer
Gwundernasen... Findet ihr sie auf
demBild?
Vikarin Leandra Zeller
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VoranzeigeWeltgebetstag –
England,Wales, Nordirland
Freitag, 4.März, 19.30Uhr, Pfarreisaal der katholischenKirche Suhr

Gibtes fürunsereZeiteineschönere,
bessere, nötigere Zusage als diese?
DieVerheissungGotteswird vom

Propheten Jeremia an die Frauen
und Männer gerichtet, die von Je-
rusalem nach Babylon deportiert
worden sind. Wie fühlt es sich an,
fern der Heimat im Exil zu sein
ohne Aussicht auf eine baldige
Rückkehr? Die Verfasserinnen der
Feier 2022 vergleichen diese Situa-
tion mit jener von Frauen, die sich
aufgrund verschiedener Schicksale
im eigenen Land von der Gesell-
schaft ausgeschlossen fühlen.
Auch für sie hat Gott gute Pläne
und will ihnen «Zukunft und Hoff-
nung» geben (Jer 29, 11).
AmWeltgebetstagwollenwir die

Liturgie von den britischen Inseln
feiern und auch uns von dieserVer-
heissung berühren und ermutigen
lassen.
Auf Grund der unklaren Pande-

mielage werden genauere Angaben
zur Feier desWeltgebetstags in der
Märzausgabe publiziert.
Das Weltgebetstags-Team

«Ichwill euchHoffnung und Zukunft geben»

Die Textilkünstlerin Angie Fox illustriert
mit einer Bild-Stickerei den hoffnungs-
vollen Weg in die Zukunft, den offene
Tore und gesprengte Fesseln freigeben.
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Wir freuen uns, dass wir auch im
Jahr 2022 den Kontakt zu Sonja
Kunz, ihrem Team und zu den Kin-
dern imRumänien pflegen dürfen!
Nachdemwir ihnen Ende Jahr 2021
diverse Zeichnungen und Briefli
vonKindern aus demKindergottes-
dienst, sowiekleineGeschenkeund
Kartendes jungenTeams«Rumänie-
nenreise» versendet haben, erreich-
te uns vor Weihnachten ein Brief
von Sonja an die ganze Kirchge-
meinde. Nachfolgend ist der leicht
gekürzte Text zu lesen.
SD Karin Hoffmann

Ihr lieben Freundinnen und Freun-
de, Unterstützer und Unterstütze-
rinnen
Auchwennesnocheinwenigkratzt
und piepst, Anastasia und Lotzi
(Bild) spielen für euch die
Weihnachtsmelodie, die ihr euch
gerade wünscht! Wenn ihr gut in
euch hinein horcht, dann könnt ihr
sie auch hören. Für mich ist es zur-
zeit das alte Weihnachtlied «Ehre
sei Gott in der Höhe und Friede den
Menschen auf Erden».
Ich bin dankbar, dass wir dieses

schwierige Jahr gut und unbescha-

det durchgehen konnten und dass
wir in unserer kleinen Gemein-
schaft im Frieden miteinander le-
ben können. Trotz vieler zusätzli-
cher Arbeiten versuchen wir, den
Kindern weiterhin einen verhält-
nismässig unbeschwertenAlltag zu
ermöglichen. Gerade von den Kin-
dern selbst kommt uns auch viel
Freude und Hoffnung entgegen.
Kinder gewöhnen sich schnell an
neue Umstände, passen sich an und
freuen sich nachwie vor an alltägli-
chen Dingen.
Seitwir von einigen gutenFreun-

den verschiedene Gebrauchtinstru-
mente bekommen haben, hat auch
das Musizieren einen festen Platz
in unserem Alltag eingenommen.
Die Kinder üben, wir Erwachsene

freuen uns und leiden gleichzeitig
an dem «organisierten Lärm» von
Trompete, Horn, Schlagzeug, Gi-
tarre u. a. Der Aufwand, den wir
mit den Musikstunden der Kinder
haben, ist organisatorisch gesehen
ziemlich gross. Wenn wir aber bei
einigenKindern die Liebe zu einem
Instrument wecken können, lohnt
sich der Aufwand. Zudem lernen
dieKinder sowertvolle Eigenschaf-
ten wie aufeinander hören, Rück-
sicht nehmen oder miteinander an
etwas arbeiten. Ich hoffe auch, dass
auf Kinder, die gerade Schweres
durchgemacht haben, wie Anasta-
sia und Lotzi, die im Frühling von
ihren Eltern getrennt werden
mussten, dieMusik heilendwirken
wird.
Dank euch und vielen wohlge-

sinnten Menschen ist es uns mög-
lich, in unseren Kindern, jungen
Erwachsenen und vielen bedürfti-
gen Familien in unserem Umkreis
Gutes zu wirken. Ich hoffe, dass
auch ihr dadurch wieder Gutes er-
fahrt!

In dankbarerVerbundenheit,
Sonja

Foto: zVg

Wiedereinmalkonnte ichnachzwei
JahrenWarten an einem ökumeni-
schen Basar im Länzihuus in Suhr
teilnehmen. Mich fasziniert immer
die Vielseitigkeit von Gross und
Klein.
Da gibt es Mitarbeitende, die

unkompliziert Innovatives ausge-
dacht und umgesetzt haben –
Freiwillige und auch Theologen.
Ein besonderer Blickfang für
mich war die Bar, die als «dank-
BAR» angeschrieben war. Ja,
dankbar sein für das, was dem Be-
sucher geboten und von ihm kon-
sumiert wurde.
Trotz schwieriger Lage in dieser

Corona-Zeit konnte man mit ver-
schiedenen Menschen persönlich
in Kontakt kommen. Es wurde dar-

Bericht zum ökumenischenMissionsbasar 2021

auf geachtet, dass Abstände beim
Essen sowie beim Umhergehen co-
ronakonform gewährleistet waren.
Das kulinarische Angebot wurde
von den meisten Besuchern ge-
nutzt und von allen geschätzt. Je-
denfalls nach dem feinen Risotto
aus der Küche, profihaft zubereitet
von einem aufgestellten Team, gab
es sehr Feines aus der hauseigenen
Bäckerei, wie Schwarzwäldertorte,
Vermicelles, auch hierwie von Pro-
fis gemacht, von Frauen, die im Un-
tergeschoss wirkten.
Draussen am Stand konnte man

sich von Jugendlichen frischgeba-
ckene belgische Waffeln munden
lassen. Daneben ging es um die
Wurst – herrlich und frisch ge-
grillt mit duftendemBrot.

Ein Flohmarkt, der nicht zu ver-
fehlenwar, bot ausgewählte, gut in-
stand gehaltene Ware, wobei man
auchdas eine oder andere Schnäpp-
chen tätigen konnte.
Für kleinere Besucher drehten

Ponys draussen die Runde, am
Schoggikopfstand wurde um die-
sen spielerisch gekämpft, was alles
dem Umsatz der Basarprojekte zu-
gute kam.
Ich hoffe, dass dieser unterstüt-

zungswürdige Anlass in den nächs-
ten Jahren weitergeführt wird und
ich auch im fernen Schenkenber-
gertal Gleichgesinnte begeistern
kann, ins Länzihuus in Suhr an den
ökumenischen Basar zu kommen.
Roland Peitsch

Der Reinerlös des ökumenischen Missionsbasars 2021 beträgt
CHF 15’275

Er kommt zur Hälfte folgenden zwei Organisationen zugute:
- Bayasgalant, Kinderhilfe Mongolei
- Wegbegleitung Suhr

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung.

Fotos: Dominik Kalberer und Mirjam Wiggenhauser

Voranzeige Pfingstwochenende
Samstag, 4. Juni bisMontag, 6. Juni

«Nichts wie weg!»

Müssen Sie bald Ihre Freidaten für
das angebrochene Jahr eingeben?
Dann denken Sie dran: Im 2022 fin-
det voraussichtlich wieder das be-
liebteKirchgemeinde-Pfingswochen-
ende auf dem Hasliberg statt. Es ist
offenfürFamilien,Paare,Alleinste-
hende – alle, die Lust auf Spiel,
Spass und ein paar entspannte Tage
inguterGesellschafthaben.Eswird
garantiert nicht langweilig!
Herr Jona hat nicht so gern

schwierige Aufgaben. Und am al-
lerwenigsten mag er es, wenn er
von Gott persönlich dazu ver-
knurrt wird, eine lange Reise anzu-

treten. Nichts wie weg! ist deshalb
sein Motto. Aber das ist keine gute
Idee, und schon nach kurzem
steckt er in ziemlichen Schwierig-
keiten und braucht unsere Hilfe:
Wir begleiten ihn darum auf seiner
Reise zu Fuss und per Schiff. Und
wer weiss, vielleicht können wir
ihn ja sogar zum Umkehren bewe-
gen?!
Weitere Infos folgen in der

nächsten Ausgabe.
Es freuen sich:
Pfarrerin Kathrin Remund und
Daniel Gugger

Dankesbrief aus demKinderheim PeCA in Rumänien



FÜR JUNGE IN HUNZENSCHWIL

Freitag, 19 Uhr

Treffpunkt für 4.–6. Klasse
in Suhr
18. Februar, Länzihuus Suhr
Anmeldung bei Mirjam Wiggenhauser

Freitag, 19 – 21.30 Uhr

Oberstufentreff in Suhr
25.Februar, Länzihuus Suhr (s.Seite 1)
Anmeldung bei Joel Ringgenberg

Jungschar in Suhr
Bitte Homepage des Cevi konsultieren
www.cevi-suhr.ch

eine Beilage der Zeitung reformiert. Nr. 2/Februar 20224

DATUM SUHR HUNZENSCHWIL

SONNTAG
6.FEBRUAR

9.30 Uhr Gottesdienst (keine Zertifikatspflicht)
Vikarin Leandra Zeller
Kantonalkollekte: Fonds für Frauenarbeit EKS

Siehe Suhr
Das Suhrer Kirchentaxi kann bestellt werden.

SONNTAG
13.FEBRUAR

9.30 Uhr Gottesdienst (keine Zertifikatspflicht)
Pfrn. Eva Hess
Kollekte: oeku,Zentrum für Kirche und Umwelt

9.30 Uhr Gottesdienst (keine Zertifikatspflicht)
Pfrn. Kathrin Remund
Kollekte: oeku,Zentrum für Kirche und Umwelt

SONNTAG
20.FEBRUAR

Siehe Hunzenschwil
Das Kirchentaxi kann bestellt werden.

10.30 Uhr «chrüz+quer»-Gottesdienst mit Gast
(2G Zertifikatspflicht),Pfrn. Kathrin Remund
Kollekte: Kinderheim PeCA,Rumänien
Eventuell Apéro im Gemeindesaal

FREITAG
25.FEBRUAR

19.30 Uhr Abendfeier (keine Zertifikatspflicht)
Pfrn. Eva Hess
Mitwirkung: Kirchenchor
Kollekte: Verein Trittbrett, Aarau

Siehe Suhr
Das Suhrer Kirchentaxi kann bestellt werden.

SONNTAG
27. FEBRUAR

Siehe Hunzenschwil
Das Kirchentaxi kann bestellt werden.

9.30 Uhr Gottesdienst (keine Zertifikatspflicht)
Pfr. Andreas Hunziker
Kollekte: Verein Trittbrett, Aarau

FREITAG
4.MÄRZ

19.30 Uhr Weltgebetstag
in der katholischen Kirche

Siehe Suhr
Das Suhrer Kirchentaxi kann bestellt werden.

SONNTAG
6.MÄRZ

10.30 Uhr Ökumen.Brot für alle-Gottesdienst
in der katholischen Kirche (2G Zertifikatspflicht)
Pfarrerin Kathrin Remund und Gemeindeleiterin
Brigitta Minich
Kollekte: Brot für alle

9.30 Uhr Brot für alle-Gottesdienst
(keine Zertifikatspflicht)
Pfrn.Nica Spreng
Kollekte: Brot für alle

Heinzaroma

Veranstaltungen (Informationen zur erweiterten Zertifikatspflicht auf der Homepage oder im Sekretariat)

Bitte orientieren Sie sich auf unseren verschiedenen Kommunikationskanälen (Website, Zeitungen,Sekretariat) über die
Massnahmen,die für die einzelnen Veranstaltungen gelten.

Wir feiern Gottesdienst

Adressen
PFARRAMT SUHR

Pfarrerin Kathrin Remund
062 842 48 63
kathrin.remund@suhu.ch

Pfarrer Andreas Hunziker
062 842 39 73
a.hunziker@suhu.ch

Pfarrerin Eva Hess
062 897 11 30
e.hess@suhu.ch

PFARRAMT HUNZENSCHWIL

Pfarrerin Nica Spreng
062 562 23 14
n.spreng@suhu.ch

SOZIALDIAKONIE

Karin Hoffmann
062 842 33 16
k.hoffmann@suhu.ch

JUGEND

Joel Ringgenberg
079 922 51 38
j.ringgenberg@suhu.ch

KINDER

Mirjam Wiggenhauser
062 842 39 76

ORGELDIENST SUHR

Thys Grobelnik,076 428 86 67
t.grobelnik@suhu.ch

ORGELDIENST HUNZENSCHWIL

Ruth Birchmeier, 056 223 38 04

SEKRETARIAT LÄNZIHUUS

Marianne Flori, Gabriella Peitsch
Bachstrasse 27,5034 Suhr
062 842 33 15, Fax 062 842 50 98
sekretariat@suhu.ch

PRÄSIDENT DER KIRCHENPFLEGE

Martin Brunner,Oele 12,5034 Suhr
062 842 52 40
martin.brunner@suhu.ch

IMPRESSUM

«Eckstein» ist das Nachrichtenblatt
der Reformierten Kirchgemeinde
Suhr-Hunzenschwil
Bachstrasse 27,5034 Suhr,
Tel. 062 842 33 15
sekretariat@suhu.ch

Redaktion:
Pfarrer Andreas Hunziker
(verantwortlich),
Marianne Flori (Layout),
Robert Walker
Redaktionsschluss für die März 2022-
Ausgabe: Donnerstag,3. Februar 2022

FÜR JUNGE IN SUHR

Freitag, 19 – 21 Uhr

Treffpunkt für 4.–6. Klasse
18. Februar, Länzihuus Suhr
Anmeldung bei Mirjam Wiggenhauser

Freitag, 19 – 21.30 Uhr

Oberstufentreff
25.Februar, Länzihuus Suhr (s.Seite 1)
Anmeldung bei Joel Ringgenberg

Jeweils samstagnachmittags

Jungschar
Bitte Homepage des Cevi konsultieren
www.cevi-suhr.ch

FÜR ALLE IN SUHR

Jeweils dienstags, 17.30 – 18.15 Uhr

Gemeindegebet
15./22. Februar, Länzihuus

Freitag,20 Uhr

Überkonf. Lobpreisabend
18. Februar, Kirche

Freitagabend

Männerabend «MoM»
24.Februar

60PLUS IN SUHR

Jeweils dienstags,9.30 Uhr

Gottesdienste im
Altersheim Steinfeld
15. Februar,Pfrn. Eva Hess
22.Februar, Pfr. Andreas Hunziker
Für externe Besuchende gilt die
2G Zertifikats- und Maskenpflicht.

Donnerstag, 14 Uhr

60plus Nachmittag
10. Februar, Länzihuus
«Joo hoo lüü oo»
Jodlerduo Trudi und Matthias Hunziker

Mittwoch, 11.30 Uhr

Suhrer Mittagstisch 60+
16. Februar, Restaurant Dietiker
Anmeldung bei:
Lotti Hunziker, 062 842 48 61

60PLUS IN HUNZENSCHWIL

Donnerstag, 11 – 13.30 Uhr

Seniorenzmittag
3.Februar, Länzerthus Rupperswil

Donnerstag, 10 – 10.30 Uhr

Gottesdienste im
Länzerthus Rupperswil
mit 2G Zertifikats- und Maskenpflicht
10. Februar, Pfr.Marc Nussbaumer
17. Februar, Pfr. Àrpàd Ferencz
24.Februar, Pfr. Jürg Steiner

Donnerstag, 13.30 Uhr

60plus - Nachmittag
24.Februar, Kirchgemeindehaus
Spielnachmittag, leider ohne die
4.-Klässler.Bitte Spiele mitbringen.
Anmeldung bei Pfrn.Nica Spreng.
Der Spielnachmittag mit den
4.-Klässlern wird vom 22.Februar wird
auf den 24.Mai verschoben.

Amtswochen
IN SUHR

Woche 5 Pfr. Andreas Hunziker
Wochen 6, 7 Pfn.Nica Spreng
Woche 8 Pfrn. Eva Hess und

Pfrn. Kathrin Remund

IN HUNZENSCHWIL

Wochen 5 - 8 Pfrn.Nica Spreng

Kirchenchor
Auskunft: Elfriede Junghans
062 842 75 87

Kirchentaxi Suhr
Sie möchten am Sonntag in den
Gottesdienst, aber der Weg in die
Kirche Suhr ist zu beschwerlich?

Das Dorf-Taxi Gränichen übernimmt die
Fahrdienste gegen telefonische
Voranmeldung bis jeweils
Samstagabend, 18 Uhr
unter der Nummer

079 647 71 07

Sie werden zum vereinbarten Zeitpunkt
abgeholt und nach dem Gottesdienst
zurückgebracht.
Die Fahrt ist für Sie kostenlos.

Öffnungszeiten
Kirchen

SUHR
Montag bis Samstag
und Feiertage: 10 – 16 Uhr
Sonntag: 9 – 16 Uhr
HUNZENSCHWIL
Montag bis Samstag
und Feiertage: 10 – 16 Uhr
Sonntag: 9 – 16 Uhr

Öffnungszeiten
Sekretariat
Montag bis Donnerstag jeweils
8 – 11 Uhr und 13.30 – 16 Uhr

Freitag geschlossen

Dies sind die regulären Öffnungszeiten
bei Anwesenheit der Sekretärinnen.
Abweichungen gibt es bei Feiertagen,
Ferien,Krankheit oder Weiterbildungen.

ref-suhr-hunzenschwil.ch

Bliib demüetig
wenn s Läbe
e Zuemuetig wird Heinz Schmid

POSTCHECKKONTEN

Kirchenkassenverwaltung:
50–6192–5

Sammlungen:
50–10012–2


